
BUCHBESPRECHUNGEN

IGNACE LOYOLA, Ecrits, traduits et presentes SOUS la .  direction de Manuyrıce Giulıanı
Dar STOUDE de DPeres Jesuıtes: /ean Noel Alettı, Adrıen Dumoustıer, Jean-ClaudeDhötel, (Jervaıs Dumeige, Franco1s Evain, Edouard Gueydan, Antoıine Lauras, Luc Pa-
reydt, Claude Viard VeC Ia collaboratıiıon de Pıerre Antoine Fabre ef Luce (G14ard. C A
lection Christus Lextes. Parıs: Desclee de Brouwer Bellarmın 991 FF
Rechtzeıtig innerhalb des Jubıläumsjahrs (500 Jahre selt der Geburt VO Ignatıus VoO

Loyola) erscheıint dıese tranzösische Ausgabe seliner Hauptwerke. Sıe umta{irt zunächst
dıe „Geıstliıchen Übungen“; 1er werden erstmalıg in einer SCNAUCN Übersetzung die
drei verschiedenen Grundtexte nebeneinander geboten, das spanısche, der 1MmM
Text VO Ignatıus’ Hand eingetragenen Verbesserungen SOgENANNTE „Autograph”“WwI1ıe dıe beiıden lateiniıschen Texte, die SOgeNannte „Vers1o prıima” in ihrer zweıten Fas-
Sung (2) und die „Versi10 vulgata” VOoO Andr&€ des Freux. Durch dreispaltigePublikation der verschiedenen Fassungen wırd deutlıch, da{fß die iıgnatianıschen Texte
oft TSLT 1n einem langen Prozefß und In mehrtacher Überarbeitung entstehen: manch-
mal sınd die Unterschiede sıgnıfıkant, z B bezüglıch der Graphık 1im Partikularex-
InNnen (Nr. 31) Auf die „Geıistlichen Übungen“ folgen die „Hınweıise für eın
Diırektorium der UÜbungen“ Der zweıte Hauptteıl bietet die „Gründungsdoku-mente”, welche die tolgenden kurzen Texte umtassen: „Dıie VWeıse, WI1eEe die Gesellschaft
eingerichtet worden ‚06  s „Bezeugung In bezug auf den Entschluß, das Gelübde des Ge-
horsams abzulegen“, „Bestimmungen der Gesellschatt“, dıe „Stimmabgabe VO Igna-t1us für die Wahl des Generaloberen“ SOWIe „Form un:! Anerbieten der Gesellschaft“.
Daran schließen sıch dreispaltig dıe „Summe“ VO 15359 SOWI1e deren Autnahme und Be-
arbeitung 1n den päpstlichen Bestätigungsbullen Regıimint milıtantis (1540) un: Exposcıtdebitum (1550) d durch Kursıv- bzw. Fettdruck sınd Streichungen der Hinzufügun-
SCH In den Neubearbeıitungen kenntlich gemacht. Der drıtte Hauptteıl umtaßt das
„Geıistliıche Tagebuch”, VO den Herausgebern nNnu als „T’agebuch der inneren Bewe-
gungen“ bezeichnet, SOWIEe als Vorspann azu die „Wahlpunkte ber die Armut“. Der
vierte Hauptteıl enthälrt dıe „Jatzungen der Gesellschaft Jesu” und „Regeln” Dıie AEr-läuterungen“ den Satzungen werden nıcht W1e übliıch innerhalb des laufenden
Textes der Satzungen geboten, sondern jeweıls autf der unteren Seiıtenhältfte; dadurch
wiırd deutlicher der Tatsache RechnungÜ dafß S1€e ursprünglıch in einem e1ge-
NC  a Hefrt VO Haupttext der Satzungen standen. IBIG 1er veröffentlichten
„Regeln” sınd die tolgenden: „Was die Priester un der Sakristan beobachten müssen“,„Allgemeıne Regeln, den Satzungen entnommen“, SOWIle die „Regeln der Beherrscht-
heıit  “ Der fünfte Hauptteıl bietet eıne Auswahl VO 2236 4UusS den 6815 erhaltenen Brie-
ten der Briefdigesten un Unterweisungen, die VO Ignatıus selbst der ELW VO
seinem Sekretär Juan de Polanco 1ın seinem Auftrag geschrieben worden sınd Während
die bisherige tranzösısche Ausgabe VO Briefen sıch 1m wesentlichen auf geistlicheBriefe beschränkt hatte, sınd 1ın der vorlıegenden Auswahl Briete aller Art ENL-
halten. Im sechsten Hauptteıl tindet sıch der „Bericht des Pılgers“, VO den Heraus-
gebern intıtulıert als „Bericht, den Luı1s Goncalves sogleıch nıedergeschrieben hat,nachdem ıh aus dem Munde VO  - Ignatıus VeETrTNOIMMEN hatte“ Der Schlufisteil
enthält das Schreiben VO  «} Juan de Polanco dıe BEsamMTE Gesellschaft ber den Tod
VO Ignatıus. Zusätzlich der für dıie Geıstlıchen Übungen, das Geıstliıche Tage-buch und die Satzungen schon lange eingeführten Numerierung des Textes wiıird ıne
Eınteilung dieser Nummern in einzelne Verse geboten, die das Zitieren erleichtern soll
Diese CUu«C Verszählung wird, WI1IeEe hoffen ISt, international übernommen werden.
Obwohl gerade aut französıische Anregung hın 1ne solche Versnumerierung uch für
den Bericht des Pılgers eingeführt werden sollte un: bereits 1n der spanıschen Aus-
gyabe VO Rambla Blanch, Bılbao 1991 übernommen worden ISt, wurde sS1e 1n der
vorlıegenden Ausgabe schliefßlich doch weggelassen.

Den Texten geht iıne Zeıttatel O:  N, dıe Ereijgnıisse des Lebens VO Ignatıus mI1t
deren Ereignissen seiner eıt korreliert. Die einzelnen Texte sınd ausführlich eingele1-
teL, me1lst uch mıt einer allerdings NUur französische Werke umfassenden Bibliographie.Viele hıltreiche Fußnoten gyeben geschichtliche un: sachliche Erläuterungen. DıieÜbersetzung 1St 1m Vergleich rüheren Ausgaben der einzelnen JTexte insgesamt
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sentliıch verbessert. Dıies gılt insbesondere für die Übersetzung des Geıistlıchen Tage-buchs un: der Satzungen. Be1 den Brieten ergab 1nNne Stichprobe, da{fß nıcht In allen
Fällen zutrifft, da die jeweıligen Texte vollständıg wiedergegeben sınd (wıe 627
gekündigt): In Nr. 4619 sınd die Auslassungen Begınn uch nıcht gekennzeichnet.Be1 den Briefen scheint uch die Übersetzung L11LUTr unterschiedlich zuverlässıg. Im Be-
richt des Pılgers, Nr. 27 sollte nıcht heißen, da{ß Ignatıus teierlich erklärt habe, CI
se1 sehr sıcher, werde nıchts weıteres mehr erzählen [qu’ıl etalt 1en certaın qu'ılraconteraıt rıen de plus]  “ sondern habe nıcht zuvıel erzählt, Iso nıcht übertrieben
lıt. Urtext: che era ben Eerto che NO 1NarTraVvVa nıente dıe pIü; vgl für diesen ınn Nr 1
29 98 ] uch hat Ignatıus In Alcala wohl nıcht Albert den Grofßen studıert (3sondern ach Monumenta Ignatıana, Fontes Narratıvı IL, 154 handelte sıch Al
ert VO Sachsen (ca 15316—1390). Besondere Erwähnung verdient die gyulLle usstat-
tung des Werkes durch den Verlag und der günstige Preıs. KNAUER

IGNATIANISCH. Eıgenart un: Methode der Gesellschaft Jesu. Hrsg. Michael Sıevernich
un (Jünter Swıtek Freiburg: Herder 1990 704

Herausgegeben aus Anlafß des Jubiläumsjahres des Jesuıtenordens die Gründungjährte sıch 990 Zzu 450 Mal; 1991 wırd weltweit der 500 Geburtstag des Gründers
Ignatıus VO Loyola gefeiert bietet dieser Band eiıne (nıcht nNnu äußerlich) gewichtigeund umtassende Selbstbesinnung und Selbstdarstellung des Ordens aut seıne Wurzeln,
seine Geschichte und seine aktuelle Sıtuation un: Aufgabe Ende des ahrhun-derts. Die 40 Beıträge VO  $ Jesuıtenautoren A4US dem deutschsprachigen Raum Be>ben eınen Eiındruck VO der großen Vieltalt der Tätigkeiten des Ordens in Geschichte
und Gegenwart. Selbstverständlich sınd die Artıkel eınes solchen Sammelbandes sehr
verschieden In ıhrem Charakter und iıhrer Qualirtät. Im vorliegenden Werk sınd sS$1e Je-doch durchweg eıgens für diese Veröffentlichung vertaßt worden, s1e bringen me1st
CL un: anregende Erkenntnisse, un: das 1St eın oroßer Vorzug S1e sınd alle locker

einer einheıtliıchen Fragestellung verftafßrt worden: Diese wırd umschrieben MI1t
dem Stichwort „NOSTtETr modus procedendı”; 1St dıe Frage, welches die eigentlıch „Je-suitische“ Vorgehensweise 1St bzw. W as das „Ignatianısche‘ der Gesellschaft Jesu a4aus-
macht. Die rel Teıle des Buches enthalten Artıikel SA Gestalt des Ignatıus VO

Loyola” D „Aus der Geschichte der Gesellschaft Jesu“ (I1), „Ignatianısche Impulse für
die Gegenwartcc In allen Teılen tinden sıch Artikel, die mehr hıstorisch un sach-
ıch bestimmte Ausschnitte der Wıiırklichkeit des Ordens darstellen;, ber uch solche,die her theologisch der uch praxiısbezogen das ignatıanısche Charısma un dıe Je-suıtische Vorgehensweıse reflektieren. eıl 111 enthält uch Beıträge, dıe sıch als Ertah-
rungsberichte 4US gegenwärtigen apostolischen Brennpunkten verstehen, darüber
hinaus solche Artikel, dıe In die Zukunft welisen und, ındem S1e eUuUeE Konzepte entwer-
fen bzw. entfalten, uch indirekt kritische Impulse bzgl der gegenwärtigen Verhält-
nısse 1m Orden und In der Kırche beinhalten. Im folgenden selen einıge Artıkel
austührlicher dargestellt:

Erhard Kunz (3 ‚Bewegt VO Gottes Liebe‘. Theologische Aspekte der ignatıanıschenExerzitien un Merkmale jesuıtischer Vorgehenswelse”) reflektiert 1ın seiınem Artıkel
sehr grundlegend einıge Gegebenheıiten der Exerzıtıen, die als Wıdersprüche betrach-
tet werden könnten un: 88 der Geschichte des Ordens oft polemisch ihn als
solche betrachtet wurden, die Kunz ber als spannungsvolle Polarıtäten deutet un!
letzt eıner christologischen Synthese tührt ELW: das gnadentheologische Problem,WIEe sıch in den Exerzıitıien Gottes Heıilshandeln und das eıgenständıge Tun des Men-
schen zueiınander verhalten; der die Frage ach der Spannung zwıschen Gottes C3E-
SCHWart In der Kırche, sıch der berühmte „Jesulitische Gehorsam“ begründet,un: der Freiheit des einzelnen, dıe 1m Vollzug der Exerzıitien einen hohen Wert hat.
bietet dabei 1n eintacher Sprache theologisch sehr tiefe Gedanken, dıe ber uch VO
großer praktischer Relevanz für spırıtuelle Vollzüge und für dıe Exerzıtienbegleitungsınd Für eine Theologie der Exerzıtien ach WwW1e€e VOr eın Desiderat der Theologie!tinden sıch wertvolle Anregungen. Peter Knayuer (,, ‚Unsere Weıse voranzugehen‘ ach
den Satzungen der Gesellschaftt Jesu”) macht die artıkelübergreifende Fragestellung

601


